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Seite

…

Vorwort 

„Kompetenz Industrie“ ist ein bewährtes Lehr- und Lernbuch für die kaufmännische Aus-
und Weiterbildung in der Industrie. 

Es richtet sich insbesondere an

� Auszubildende zur/zum Industriekauffrau/Industriekaufmann

� Schülerinnen und Schüler in kaufmännischen Berufsfeldern

� Teilnehmer in Umschulungs- und Weiterbildungslehrgängen

� Dozenten und Teilnehmer von Fort- und Weiterbildungen in Unternehmen, 
Verbänden und sonstigen Institutionen

� Industriekaufleute zur selbstständigen Auffrischung ihres Wissens sowie zum 
Nachschlagen

Das Buch orientiert sich an den Lernzielen und Lerninhalten des Rahmenlehrplanes für
den berufsbezogenen Unterricht an den Berufsschulen.

Die einzelnen Themen sind in Lernfeldern zusammengefasst und prozessorientiert auf-
gebaut. Die betrieblichen Abläufe werden anhand einer integrierten Unternehmens-
software dargestellt. Zur Bearbeitung der Lernfelder wurden die drei grundlegenden
Kompetenzfelder vorangestellt: Projekt-, Prozess- und Informationsmanagement.

Hinführende Lernsituationen und Problemfälle anhand eines durchgängigen Falles so-
wie zahlreiche fallbezogene und praxisorientierte Beispiele erleichtern das Verständnis
für theoretische Aussagen und komplexe Zusammenhänge.

Zentrale Aussagen wurden besonders gekennzeichnet.

Handlungsaufträge sollen zum selbstständigen und problemlösenden Handeln auffor-
dern. 

Aufgaben und Probleme am Schluss der einzelnen Sachthemen dienen der Lernziel-
sicherung und der Lernerfolgskontrolle. Sie sollen zu kritischem, problemlösendem und
handlungsorientiertem Denken anregen, zugleich Grundlage für Wiederholungen, Haus-
aufgaben und zur Prüfungsvorbereitung bieten.

Bei lernfeldübergreifenden Themen wird durch einen Vermerk am Seitenrand auf den
Zusammenhang verwiesen.

Ausführliche Inhalts- und Stichwortverzeichnisse erleichtern das Auffinden von Lehr-
planthemen, Kapiteln, Fachbegriffen und Erläuterungen.

Die „Kompetenz Industrie“ enthält die gesetzlichen Rahmenbedingungen und die
 statistischen Daten bis zum Sommer 2018.

Ein Löser zu den Aufgaben ist im Verlagsprogramm erhältlich (Europa-Nummer 93733).

Ihr Feedback ist uns wichtig. Ihre Anmerkungen, Hinweise und Verbesserungs -
vorschläge zu diesem Buch nehmen wir gerne auf – schreiben Sie uns unter lektorat@
europa-lehrmittel.de. 

Die Verfasser Rottenburg, September 2018

?

!
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Wichtiger Hinweis:

In diesem Buch finden sich Verweise/Links auf Internetseiten. Für die Inhalte auf diesen
Seiten sind ausschließlich die Betreiber verantwortlich, weshalb eine Haftung ausge-
schlossen wird. Für den Fall, dass Sie auf den angegebenen Internetseiten auf illegale
oder anstößige Inhalte treffen, bitten wir Sie, uns unter info@europa-lehrmittel.de davon
in Kenntnis zu setzen, damit wir beim Nachdruck dieses Buches den entsprechenden Link
entfernen können.
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Kompetenz Projektmanagement

Kunden verlangen in modernen Volkswirtschaften sehr oft spezielle Produkte und die da-
mit verbundenen Dienstleistungen. Diese »Güter« weichen von den Standardprodukten
eines Unternehmens ab und müssen an die Wünsche der Kunden angepasst werden. Meist
geschieht dies unter erschwerten Bedingungen. Der Kunde macht Vorgaben im Hinblick
auf das Produkt und die Termine.

Beispiel: Die Einführung eines Intranets in einem mittelständischen Unternehmen erfordert eine individuelle
Hardwareausstattung, aber auch die Anpassung von Standard-Software zur Datensicherung und zum Daten-
schutz. Gleichzeitig darf der betriebliche Ablauf des Kunden nicht gestört werden. Die Installation des Pro-
duktes muss in knapper Zeit erfolgen.

Die Kundenorientierung verlangt, dass Unternehmen bereits beim Eingang der Kunden-
anfrage flexibel und wirksam arbeiten. Es müssen »alle Räder ineinandergreifen«. Zuneh-
mend verlangen deshalb Unternehmen von ihren Mitarbeitern, dass sie sich für Projekte
und die damit verbundenen Abläufe fortbilden. Die Methodik, also das Vorgehen bei der
Projektarbeit, wird deshalb sowohl in der Schule als auch im Unternehmen erlernt.

Diese Definition verlangt nach einer näheren Beschreibung. Für ein Projekt können fol-
gende Merkmale benannt werden:

1 Leitfaden für die Projektarbeit erarbeiten

Nach DIN-Norm 69901 ist ein Projekt ein Vorhaben, das im Wesentlichen durch die
Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist.!

festgelegter 
Kostenrahmen

eindeutige 
Zielvorgabe

weicht von 
Routinetätigkeit 

ab

Einsatz von Ressourcen
(Mensch, Maschine, 

Arbeitsmittel)

Lösungsweg 
ist zunächst 

offen

festgelegter Zeit -
rahmen mit festge -
legtem Anfangs- 
und Endzeitpunkt

Projekt

Um Projekte im Unternehmen wirksam gestalten zu können, müssen sowohl an die Pla-
nung als auch an die anschließende Leitung, Koordination und Kontrolle während der ge-
samten Projektdauer hohe Ansprüche gestellt werden. Die Projektleitung ist deshalb für
das gesamte Projektmanagement verantwortlich. Daraus ergeben sich folgende Aufgaben:

– die Teammitglieder führen,
– die Abläufe organisieren,
– die Ressourcen bereitstellen,
– die Methoden und Werkzeuge zur Projektarbeit einsetzen,
– die Projektergebnisse feststellen und auswerten.

Mit der Übernahme von Projekten sind für ein Unternehmen üblicherweise hohe Kosten
und Entscheidungen großer Tragweite verbunden. Deshalb wird das Projektmanagement

Kompetenz 
Projektmanagement
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sehr oft direkt bei der Unternehmensleitung angesiedelt. In Abhängigkeit der Kompetenz
der Mitarbeiter kann die Leitung auf untere Leitungsebenen delegiert werden.

Da viele Unternehmen noch keine ausreichenden Fachleute für Projekte haben, werden
die Projektarbeiten häufig von unternehmensfremden Experten unterstützt, teilweise auch
komplett durchgeführt.

Beispiel: Auszug aus der Internetwerbung eines Bera tungs unternehmens für Projektmanagement im Bereich
von Sport- und Freizeitanlagen. Dabei werden Dienste angeboten für 

– Medizin, 

– Werbung und
Marktfor-
schung,

– Sportwissen-
schaft und
Pädagogik,

– Einrichtungs-
planung, 

– Finanzdienst-
leistung, 

– Anlagenleitung, 

– Sportgeräte-
vertrieb.

1.1 Projektplan erstellen

1.1.1 Projektthema

Die erste Phase eines Projektes ist die Projektinitialisierung und die damit verbundene Vor-
gabe eines Projektthemas. Als Ergebnis dieser Phase steht der schriftlich festgelegte Pro-
jektauftrag, der mit allen betroffenen Personen und Organisationseinheiten abgestimmt
werden muss.

Grundlage dafür ist bei externen Projekten der mit dem Kunden abgeschlossene Vertrag
mit den darin festgelegten Vereinbarungen (Lastenheft), wie z. B. Leistungsumfang, Termine,
Aufwand, einzuhaltende Standards, Methoden und Richtlinien, Pflichten des Auftraggebers,
Vereinbarungen zur Projektübergabe, Qualitätskriterien, Regeln zur Projektsteuerung.

Bei internen Projekten werden die Vorgaben von der Geschäftsleitung festgelegt, die in-
haltlich denen von externen Projekten entsprechen.

Interne Projekte

– Entwicklung eines neuen Produktes.
– Einführung eines neuen Produktes am

Markt.
– Entwicklung und Veröffentlichung eines

gewandelten Unternehmensleitbildes.
– Installation eines DV-Netzes im eigenen

Unternehmen.
– Neuorganisation betrieblicher Teilbe-

reiche oder des gesamten Unternehmens.
– Einführung von Telearbeitsplätzen.

Externe Projekte

– Erstellen eines Web-Auftritts für einen
Kunden.

– Durchführung eines Open-Air-Konzerts
für die Stadt Mannheim.

– Organisation einer Jubiläumsveran-
staltung.

Kompetenz 
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Bei der Durchführung von internen bzw. externen Projekten sollten folgende organisato-
rische Rahmenbedingungen geschaffen werden:

– Eine Übersicht erstellen, in der alle Aufgaben aufgelistet werden, die die einzelnen Team-
mitglieder während des Projekts erfüllen sollen;

– ein »Projektbüro« einrichten, das als Sitzungszimmer dient und mit den notwendigen
Gegenständen ausgestattet ist, mindestens mit einer Projektwand, an der alle wichti-
gen Mitteilungen und der aktuelle Projektplan hängen;

– eine Projektorganisation einrichten, die eine effiziente Abwicklung des Projekts sichert.
Diese Art von Organisation ist nur für die Dauer des Projekts aufgebaut und muss we-
gen der Vielfältigkeit eines Projekts interdisziplinär besetzt sein.

Heinz und Hünemann GmbH • Auwaldstr. 28–32 • 79112 Freiburg

Internes Papier 7. Mai 2018

Sehr geehrte Damen und Herren,

unser Unternehmen ist in der Region bekannt für innovative und zu kunftsweisende Produkte und Dienst-
leistungen.

Es wird auch weiterhin unser oberstes Ziel sein, kreativ am Markt zu agieren. Dafür schlagen wir nun auch
neue Wege ein.

Nicht mehr nur der Kunde draußen ist unser Ansprechpartner. Wir verstehen auch unsere Mit arbeiter als
Kunden und gleichzeitig Dienstleister in unserem Unternehmen. Dafür kann jede Mitarbeiterin/jeder Mit-
arbeiter etwas leisten. Dafür kann aber auch unser Unternehmen etwas leisten.

»Der gesunde und aktive Mitarbeiter«

.... unter diesem Thema wollen wir unser Projekt angehen. Geplant ist die Errichtung und anschließende
Unterhaltung eines Gesundheits- und Fitnessparks auf dem angrenzenden Gelände Zehnjauchert/Auwald-
straße.

Als von der Geschäftsleitung benannte Projektleiterin möchte ich Sie deshalb zu unserem »Kick-off-Mee-
ting« am 22. Mai 2018 in den Kleinen Konferenzraum im Hause einladen. Herr Disch-Wendler, ausge-
wiesener Experte im Bereich des Projektmanagements, wird uns als externer Berater in die Thematik ein-
führen und das Projekt organisatorisch begleiten.

Tagesordnung:

–
Begrüßung – Herr Dr. Schwab

– Projekteinführung – Herr Disch-Wendler

– Zeitplanung, Fixpunkte, Kostenrahmen – Frau Werthmann

– Workshop – Moderation Herr Disch-Wendler

Bringen Sie Offenheit und Ideen mit. 

Auf eine spannende und konstruktive Projektarbeit mit Ihnen freut sich

Ihre

C. Solltau
Claire Solltau
Personalleiterin

Verteiler:
Herr Dr. Schwab (S) – Geschäftsleitung
Frau Solltau (So) – Geschäftsleitung/Personalleitung, Projektleitung
Herr Disch-Wendler, M.A. – Senior Consult der Benedikt Disch Management Consult GmbH, 
Frau Dr. Kern (Kn) – Personalleitung – Personalentwicklung
Frau Werthmann (We) – Controlling

Kompetenz 
Projektmanagement
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Das Projektziel hat die Funktion einer gesicherten Planungs- und Handlungsgrundlage.

Sehr häufig besteht das Projektziel aus den Komponenten

– Leistungs-/Inhaltsziel: Inhaltliche Beschreibung des Projekts,

– Zeitziel: Terminvorgaben für das Erreichen des inhaltlichen Projektziels,

– Kostenziel: Budget des Projekts.

1.1.2 Projektziele

»Das Ziel muss man früher kennen als die Bahn.« (Jean Paul, 1763 – 1825)

Heinz und Hünemann GmbH • Auwaldstr. 28–32 • 79112 Freiburg

Projektgruppe: »Der gesunde und aktive Mitarbeiter«
Gesprächsnotiz 22. Mai 2018

Kick-off-Meeting

Als wesentliche und definierte Ziele des Projekts wurden herausgearbeitet und der GL unterbreitet:

� Inhaltsziel: Errichtung und Einrichtung eines Gesundheits- und Fitness parks auf dem angren-
zenden Gelände Zehnjauchert/Auwaldstraße

� Zeitziel: 11. Juni 2019 – fällt zusammen mit dem 25-jährigen Betriebsjubiläum

� Budget: 1,5 Mio. EUR – laufende Kosten: 150.000 EUR

Komponenten des Projektziels

Zeit

Inhalt

Kosten
Projekt-

Ziel

Die beiden Komponenten Zeitziel und Kostenziel hängen in der Regel vom Inhaltsziel ab.
Dieses Ziel ist jedoch bei Kosten- und/oder Terminüberschreitung hinfällig.

Beispiele: 

1. Das Projekt »Präsentation des Unternehmens auf einer Messe« muss vor Beginn der Messe abgeschlossen
sein, da es sonst keinen Sinn mehr hat.

2. Sollte die Finanzierung bei Konjunktureinbruch problematisch werden, dann würde damit das gesamte  Projekt
hinfällig werden.

Damit das Projektziel auch seine Funktion erfüllt, muss es 

eindeutig, vollständig, widerspruchsfrei, überprüfbar, erreichbar, auf der Grundlage der im
Projektauftrag festgelegten Vereinbarungen

formuliert und schriftlich festgelegt werden. Dabei ist es hilfreich, sich das Projektende vor
Augen zu führen und die gewünschte Endsituation eindeutig zu beschreiben.

Kompetenz 
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Ist das Projektziel eindeutig formuliert, so kann nun festgelegt werden, was alles zu tun ist,
um das Ziel zu erreichen. Dabei ist es sinnvoll, das gesamte Projekt zu strukturieren und
die einzelnen Aktivitäten und Aufgaben grafisch darzustellen.

Heinz und Hünemann GmbH • Auwaldstr. 28–32 • 79112 Freiburg

Projektgruppe: »Der gesunde und aktive Mitarbeiter«
13. Juni 2018

Aufgabenanalyse

Gesundheits -
vorsorge

Fragebogen erstellen

Krankenstand 
abbauen

1.1.3 Problem- und Aufgabenanalyse

Gesundheits- und Fitnesspark auf dem Betriebsgelände errichten
(Projektleitung: Frau Solltau)

Feststellen des  Bedarfs
(Frau Dr. Kern)

Angebotspalette 
definieren

(Frau Werthmann)

Gesellschaftliches
Umfeld feststellen

(Herr Künast)

2.1.2 2.2.2 3.3

2.1.1 2.2.1 3.2

Teilziel 2 Teilziel 3

Teilziel 2.1 Teilziel 2.2 3.1

1.2

Teilziel 1

1.1

4.3

4.2

Teilziel 4

4.1

Projektziel

Datum Ergebnis

Projektziel/Teilziele Aufgaben Fixpunkte

Bereitschaft der 
Mitarbeiter?

Notwendigkeit?

Befragung

2.1.3 3.4

Kompetenz 
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Es gibt zwei Vorgehensweisen bei der Strukturierung:

– Objekt- bzw. produktorientiertes Vorgehen: Ausgangspunkt ist das Projektziel, das in
seine Bestandteile zerlegt wird.

– Prozess- bzw. phasenorientiertes Vorgehen: Ausgangspunkt ist der Weg, der zum Er-
reichen des Projektziels zurückgelegt werden muss. Er wird in kleinere Teilziele zer-
legt, die chronologisch geordnet werden.

Unabhängig von der Vorgehensweise müssen dabei wichtige Grundsätze beachtet werden:
– Die Aufgaben müssen eindeutig und vollständig beschrieben sein.
– Die Aufgaben müssen vollständig aufgelistet sein.
– Die Aufgaben müssen klar voneinander abgegrenzt sein.
– Die Aufgaben dürfen sich nicht überschneiden.
– Die Aufgaben müssen einem Verantwortlichen genau zugeordnet werden können.
– Probleme und Risiken, die bei der Analyse auftauchen, sollten festgehalten und während

der Durchführung besonders beachtet werden.

Eine nach diesen Grundsätzen durchgeführte Analyse

– bietet eine relativ einfache Überprüfung auf Vollständigkeit der Aufgaben,
– fördert ganzheitliches Denken, da immer das gesamte Projekt vor Augen geführt wird,
– eignet sich als Kommunikationsmittel, da jedes Projektmitglied sofort seinen Beitrag zum

Projekt erkennt,
– reduziert die Komplexität, da das Gesamtprojekt in einzelne, leichter überschaubare Auf-

gaben unterteilt wird.

Am Ende jeder Aufgabenreihe werden Fixpunkte gesetzt, bei denen die vereinbarten Er-
gebnisse erbracht sein müssen.

1.1.4 Ablauf- und Zeitplanung

Es gibt eine Vielzahl von Darstellungsmöglichkeiten der Ablauf- und Zeitplanung, wie zum
Beispiel
– Gantt-Diagramm,
– Netzplantechnik,
– Kalendarium,
– Zeitstrahl.
Durch die grafische Darstellung des Ablaufs ist es jederzeit möglich, den Stand des Pro-
jekts festzustellen.

Fixpunkte markieren den Abschluss wichtiger Projektschritte. Zu diesen Zeitpunkten kön-
nen Entscheidungen über den weiteren Projektfortgang gefällt werden: Wird das Projekt
wie geplant fortgeführt, wird es abgebrochen oder wird es in Teilen wiederholt?

Seite

32
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1.1.5 Aufgabenverteilung

Heinz und Hünemann GmbH • Auwaldstr. 28–32 • 79112 Freiburg

Projektgruppe: »Der gesunde und aktive Mitarbeiter«

Ergebnis: Bedarf
ja/nein

Fragebogen erstellen

Befragung durchführen

Ergebnis auswerten

Dr. Kern + 2 Mitarbeiter

Künast/Dr. Kern

Künast/Dr. Kern/ Solltau
+ 2 Mitarbeiter EDV

14. bis 22. Juni 2018

15. Juni bis 13. Juli 2018

16. Juli bis 10. Aug. 2018

Projektleitung: Frau Solltau

Befragung

 Juni 2018
 21 Arbeitstage

 1 Fr
 2 Sa  
 3 So 
 4 Mo  23
 5 Di
 6 Mi 
 7 Do 
 8 Fr 
 9 Sa  
 10 So 
 11 Mo 24
 12 Di 
 13 Mi 
 14 Do 
 15 Fr 
 16 Sa  
 17 So  
 18 Mo  25
 19 Di 
 20 Mi 
 21 Do 
 22 Fr 
 23 Sa  
 24 So 
 25 Mo 26
 26 Di 
 27 Mi 
 28 Do 
 29 Fr 
 30 Sa  

Befragung

Befragung

Ausw
ertung der Befragung

Fragebogen fertig

Projektsitzung

 Juli 2018
 22 Arbeitstage

 1 So  
 2 Mo  27
 3 Di
 4 Mi
 5 Do
 6 Fr
 7 Sa  
 8 So  
 9 Mo  28
 10 Di
 11 Mi
 12 Do
 13 Fr
 14 Sa  
 15 So
 16 Mo  29
 17 Di
 18 Mi
 19 Do
 20 Fr
 21 Sa  
 22 So
 23 Mo  30
 24 Di
 25 Mi
 26 Do
 27 Fr
 28 Sa  
 29 So
 30 Mo  31
 31 Di

 August 2018
 22/23 Arbeitstage

 1 Mi  
 2 Do 
 3 Fr 
 4 Sa  
 5 So 
 6 Mo  32
 7 Di 
 8 Mi 
 9 Do 
 10 Fr 
 11 Sa  
 12 So 
 13 Mo 33
 14 Di 
 15 Mi 
 16 Do 
 17 Fr 
 18 Sa  
 19 So 
 20 Mo  34
 21 Di 
 22 Mi  
 23 Do 
 24 Fr 
 25 Sa  
 26 So 
 27 Mo 35
 28 Di 
 29 Mi 
 30 Do 
 31 Fr

Ausw
ertung der Befragung

Kompetenz 
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Unternehmen, die am Markt schnell und wirksam auf Kundenwünsche eingehen können,
benötigen laufend Informationen.

Im Rahmen einer Projektarbeit ist es deshalb von Bedeutung, Informationsquellen zu fin-
den und anschließend Informationen zu gewinnen. Die Gewinnung von Informationen ist
Voraussetzung dafür, dass diese zu einem späteren Zeitpunkt genutzt werden können. Man
spricht von Informationsmanagement, wenn die in einem Unternehmen vorhandenen In-
formationen über die Kommunikationswege an die Mitarbeiter weitergegeben werden.

Ein funktionierendes Informationsmanagement stellt sicher, dass die Mitarbeiter die Infor-
mationen
– als zutreffende Information,
– zum richtigen Zeitpunkt,
– am richtigen Ort,
– über das geeignete Medium
erhalten.

Eine wesentliche Voraussetzung für die Einhaltung festgelegter Termine und auch für die
inhaltliche Erarbeitung eines Projektes ist die rechtzeitige und ausreichende Sammlung
möglicher Informationen.

Informationsgewinnung mittels Sekundärmaterial

Informationen, die man für ein Projekt benötigt, wurden eventuell bereits zu einem frühe-
ren Zeitpunkt in einem anderen Zusammenhang gewonnen. Diese Informationen sind er-
fasst und bereits abgespeichert. Sie können aus unternehmensinternen und unterneh-
mensexternen Informationsquellen gewonnen werden. Wenn dieses bereits vorhandene Da-
tenmaterial genutzt wird, spricht man von Sekundärerhebung.

Unternehmensinterne Quellen sind im Unternehmen in der Datenbank gespeichert. Diese
kann u. a. bestehen aus:

1.2 Informationen zielgerichtet beschaffen und zur Lösung
des Projektauftrags einsetzen

Die Mitglieder des Projektteams haben jederzeit die Möglichkeit, durch einen pass -
wortgesicherten Zugang Mitarbeiterdaten wie Alter, Geschlecht und Fehltage abzu-
fragen.

1.2.1 Informationsgewinnung

Unternehmensinterne Quelle Beispiel

Kundendatenbank Geschäftskunden, Privatkunden

Lieferantendatenbank Produkte, Dienstleistungen

Produktdatenbank Technischer Aufbau, Rückmeldungen von  Mitarbeitern
und Kunden

Mitarbeiterdatenbank Personaldaten bezüglich Alter, Geschlecht,  Fehltage

Technische Forschungsergebnisse Grundlagenforschung, angewandte Forschung

Durch die Aufgabenanalyse wird das gesamte Projekt in Teilaufgaben gegliedert. Diese
Teilaufgaben werden nun durch die Projektleitung den Fachleuten im Projektteam zuge-
wiesen. Dabei ist der zeitliche Rahmen zur Aufgabenerledigung und die zeitliche Bean-
spruchung des einzelnen Projektmitglieds zu berücksichtigen.

Informationen bedeuten in der Betriebswirtschaftslehre zweckorientiertes bzw. ziel-
gerichtetes Wissen. !
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Unternehmensexterne Quellen gibt es in großer Zahl und unterschiedlicher Art:

Eine schnelle und wirksame Suche ermöglicht heute die Nutzung des vorhandenen Wis-
sens aus dem Internet. Eine Internet-Recherche beginnt man sinnvollerweise über eine der
zahlreichen Suchmaschinen.

Sehr oft erhält man als Ergänzung einer gezielten Suche Zufallsergebnisse.

Sämtliche Ergebnisse können zur weiteren Verwendung gespeichert oder als Download
später eingesetzt werden. Diese sind anschließend als Texte, Grafiken oder Schaubilder
verfügbar. Der Nutzer sollte jedoch die urheberrechtlichen Einschränkungen beachten. Bei
der Suche kann man auf deutsche oder internationale Suchmaschinen zugreifen.

Eine Auswahl aus der Vielzahl vorhandener Suchmaschinen ist im Folgenden dargestellt:
– www.wikipedia.de – www.fireball. .de – www.msn.de
– www.web.de – www.google. de – www.suche.de
– www.yahoo.de – www.bellnet. de – www. lycos.de

Unternehmensexterne Quelle Beispiel

Behörden Bundesamt für Umweltschutz

Kammern Industrie- und Handelskammer

Verbände Arbeitgeberverbände, BUND, Gewerkschaften

Statistische Ämter Statistisches Bundesamt, Statistische  Landesämter

Universitäten und Fachhochschulen Universität Freiburg, Fachhochschule  Furtwangen

Unabhängige Institute Gesellschaft für Konsumforschung

Messen und themenbezogene Gründermesse, Internationale Bodenseemesse
Veranstaltungen

Bücher und Zeitschriften Fachzeitschriften für Sport, EDV u. Ä.

Internet Suchmaschinen, bekannte Adressen

Informationsgewinnung und Datenspeicherung

Datenspeicherung

Informationsauswahl

Suchbegriff und
Suchkriterien

Kompetenz 
Projektmanagement

012-063_KI_KompetenzNEU:012-063_KI_Kompetenz  09.10.08  15:39  Seite 20




